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Z Beginn der agungen „Leitung der Klostier ın Krise un Neubesinnung‘“, die
außer der Leıitung mit etIonNun Gemeins  S und Apostolat behandelten (siehe
OK, Jg 1 s  e4} S5. 439, 476), sind die eilnehmer wiederhol gebeten worden,
iNre Erwartungen un! Wünsche die Tagung schriftlich fixleren. Eın großer
eil der Äußerungen konzentrierte sich auf Fragen der „I
MO einem Modellfall erfahren, w1e INda.  - ıne Gemeins:  aft mit verschle-
denen Aufgabenbereichen einmutig zusammenhalten kann  c „Fast auf jeder
Tagung werden TOobleme auigerıissen. verspreche MI1r VO.  5 dieser Tagung
mehr praktische ın CZ auTt die pannungen, die ın UuULNSCeIECeIN Gemeinschaften
durch falsche Vorstellungen VO  . em Gemeinscha{ftslieben gegenüber bloßem
Beisammensein entstehen Gerade, Was dieses Problem eCurn sind ın der ]Jun-
101 Generation I andere Vorstellungen als ın der alteren.“ „Wiıe führen
WI1r NSEUeTE großen Kommuniıtaten mit über 50 Schwestern einem harmonischen
Gemeinschaftsleben Vor em dann, WenNln die Mitglieder sehr verschiedenen
Altersgruppen angehören un! Welnln alle durch die anfallende rbeit überbelastet
Sind?“ „Wiıe macht 108028  5 das, daß 1098028  . nah un do  } nıcht nah aufeinander

Und kann noch VO:  5 chtung VOL der Person die ede se1ın, WEn WITLr uns

das ‚Re: herausnehmen, den anderen Dis ın den persönlichsten Bereich hinein
kennen un führen wollen?“ „Wie 190828  5 die pannun zwıschen Selb-
ständigkeit un! Verantworiun ın eru: un: Tätigkeit einerseilits und der Einord-
nung ın die klösterl 1! Gemeinscha{it andererseıts bewältigen?“
Aus diesen und weiıteren Erwartiungen ist entnehmen, w1e vielseitig die Ge-
meinschaftsproblematik angegangen wird, ausgehen VO „bloß“ räumlichen
Be1l- un Nebeneinandersein, VO.  . dem INa  - loskommen MO!| ESs TrTe sich
das Aktivlıeren mitmenschlicher Beziehungen, das Fähigwerden ZU. (;e-
SPräl die unst, auch nNnlıegen un: Erkenntfitnisse esprechen, denen einige
1mM Kreis sich (vielleicht al hartnäck1g) verschließen, die Meısterung VO.  5

Kon{liıktsituationen, das Tolerieren VO  - verschiedenen Lebensrhythmen und
-gewohnheiten ın einer ommuni1tät, charakterliche un!: achlıche Voraus-
seizungen der Teamarbeit, die rmMUunNnterun AA Gruppenarbeit un! ATn-
beitsgruppen, die Untergliederungen VO  e größeren Kommuniıtaäaten 1m Be-
eich der verschiedenen ufgaben un! 1m Bereich der Freizeit, die Einord-
nung VO  5 „Außenseitern“ (womit keineswegs Hausinsassen gemeint sind, die aus

der allen) an großer Kommunitäten, die für alle Gruppen _

strebenswerte ıinnere Einheit VO.  - Arbeit un eben, die Öffnung VO  =) Kom-
muniıtäten fUur Hausgenossen, die nıcht AA ommun1ıtat gehören, un: fÜür weiltere
Mitarbeiter 1M Hause un außerhalb
In den a  un en WITLr uns begreiflicherweıiıse thematisch sehr einschrän-
ken müUussen, und WI1Tr mussen auch hier. Vordergrund DbZw. ın der
StTe die Gemeinschaf{it, ber M1 Gemeinschäfift 11 T sıch
g|  Oommen, SsoNdern Gemein}schaft 1 IM Apostolat.
Zum prachgebrau: noch dleses: Es wäre Dbesser, Wenl WIrLr seltener VO  . Ge-
meıinschafft, ber estio er VO.  } T UuDD-e sprächen Das wäre sachlich rm  lger,



ersetiztie abstrakte Formulierungen durch OoOnkreie Vorstellungen un:! ma:|
uNns auch leichter, uns mit Nicht-Ordensleuten verständigen. S scheint mMI1r
allerdings, daß eın ziem lıcher e1l unNnserer eute noch nıcht en IUr die-
SE  5 Wechsel 1M Ausdruck un: der Anschauungsweise ST Der 1Nwels mMO nn
diese un die anderen 1nNe rmuntferung se1ln, den USdTUC! Gemeiminschaft
vielen Stellen durch Gruppe erseizen.

Der 1nnn für Gemeinschaft und gemeınsames Apostolat
iın Männerklöstern

Von Bonifatius Strack, OFMCap, ugsburg
1Tle Darlegungen dieser Tagung, die siıch mit dem Apostolat efaßten,
kreisten die ekanntie AuIfassung VO ADpostolat, die das Zweite afı=
kanum 1n Art des Dekretes ber das ADpostolat der Lalen formuliert un
ın Nr 33 des ekreies ber die Hırtenauigabe der Bischoöfe auft uns Or-
densleute hın NEeu konkretisiert hat Apostolat ıst anach alles un MT das,
Was dem Heilsauiftrag der Kırche (es sınd 1n Art Aa andere endun-
gen gebraucht) sıch verbunden weiß; WIrd ferner gesagT, daß durch alle
Unterscheidungen 1INAUTC das Apostolat 1mM TU eine Eınheit bildet;
un schließlich, daß die apostolischen Dienste aut vielfache Weise geglie-
dert S1INd.
Jetzt wenden WI1r uNns einem anderen, nıcht weniıger wiıchtigen Komplex

der der Gemeinsamkeit, der Einheit Von ihr
sSagt das Konzıil 1 Ordensdekre Art 15, Abs Al die Einheit der Brü-
der macht das Kommen Christi oiIienDar vgl JO P 39 WE ZUn un
geht Von ihr eine F apostolische Tra aUuUSsS  66 Mır scheint, daß diese
Aussage mehr ist als USCATUC| e1InNnes Wunsches; e1INe Aussage, die das We-
SE  5 reifen wı1ll, IUr unseTe Kommunitäten nıcht weniger als fiur
Apostolat. S1ıe ist ın diesem Zusammenhang nıcht auft die Tätigkeit der
rdensgemeinschaften hin Tormuliert, aber S1e chlıeßt auch diese e1N: auch
S1e soll Ausdruck der Eiınheit se1n, Aaus der heraus die Dienste der Mit-
glieder evall. werden.
Wir sind uns bewußt, dalß INa  ® ıcht engstirnig dieses nliegen heran-
gehen dard, also nıcht mi1t einer einzigen Vorstellung VO  ’ Gemeins  aft
1M Kopf un 1M Herzen. Es dürite V e L plıelarten VO G e-
meinschait eben, die icht UT Von der Tr un Zusammen-
setzung der Kommunität, sondern auch VO Apostolatsauftrag abhängig
SInd. Öppinghaus hat dem, Was 1er vorschwebt, das „INd1vidualisierte
Apostola  C6 vgl In ds Vortrag I gegenübergestellt; darunter ist VeLI-
stehen, daß jemand seın Apostolat etreibt, als oD nicht ın eiıner
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